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Vo::r.lort

Die Tatsache, dass das Liechtenstein-Institut für das laufende
Jahr ein So vielseitiges und anspruchvolles Veranstaltungs-
progranm vorlegeh kann, erfüllt uns mit Freude und Zuversicht.
Voraussetzung und Grundlage dafür ist die seriöse Arbeit aIler
am Institut Beteiligten während des vergangenen Jahres, einer
Arbeit, von der der vorliegende Jahresbericht 1988 beredtes
Zeugnis ablegt.

Es finden in systematischer, geplanter und koordinierter Arbeit
Forschungsbemühungen ihren Niederschlag, di-e bisher in Liechten-
stein nicht möglich gewesen waren und die für die erkenntnis-
mässige Durchdringung unserer staatlichen Gemeinschaft bedeutend
sein werden. Wir hoffen auf eine weite Ausstrahlung dieser
Arbeit in das staatliche Leben, wozu unsere Lehrveranstaltungen
aktiv beitragen soIIen. Der bisherige Erfolg war ermutigend.
Unser Institut hat weitherum ein positives Echo gefunden, wo-
rüber wir uns sehr freuen und was uns Ansporn ist frlr unsere
weitere Arbeit.

Es sei hier aIIen am Liechtenstein-Institut Tätigen, insbeson-
dere den Mitgliedern des Wissenschaftlichen Rates mit sel-nen
Forschungsbeauftragten, dem Vorstand und der Geschäftsführung
sowie den grosszügigen Spendern für ihren selbstlosen und von
Idealismus getragenen Einsatz für einmal mehr herzLich gedankt.

Dr. iur. Guido Meier
Präs ident
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L Ueber das Liechtenstein-Institut

a) Allgemeines:

Das Liechtenstein-Institut ist eine wissenschaftliche For-
schungsstelle und akademische Lehrstätte. Es betreibt und
fördert liechtensteinbezogene Forschung in den Fachbereichen
Rechtswissenschaft, Politikwissenschaft, Wirtschafts- und
Sozial-wissenschaft sowie Geschichte. Die Forschungsergeb-
nisse sollen der Oeffentlj.chkeit durch Vorlesungen, Semi-
nare, Kurse und Publikationen zugänglich gemacht werden.

Seiner Rechtsform nach ist das Liechtenstein-Institut ein
privater, gemeinnützj-ger Verein. Es ist unabhängig, partei-
lich ungebunden und vo::wiegend von privaten Trägern finan-
ziert.

Nach mehrjährigen Vorbereitungsarbeiten hat die Gründung
des Liechtenstein-Instituts am 15. August 1986 im Kapitel-
saal des Pfarrhauses von Bendern stattgefunden-

Im Juni 1987 bezog das Liechtenstein-Institut die Instj.tuts-
räumlichke j.ten, Schwibboga 10, in Bendern.

Am 22. August 1987 wurde das Liechtenstein-Institut unter
breiter Beteiligung der Oeffentlichkeit im Gemeindesaal
Gamprin offLzieIJ. eröffnet. Der Festvortrag sowie die Reden
zur Eröffnung des Liechtenstein-Instituts wurden in den
Klei.nen Schriften der Liechtensteinischen Akademischen
Gesellschaft publiziert (Heft Nr. 11) .

Folgende Projekte werden gegenwärtig von Forschungsbeauf-
tragten bearbeitet:

- Dr. Thomas.Bruha Liechtenstein und die
Europäische Gemeinschaf t

Dr. Peter Geiger Geschichte Liechtensteins in
der Zwischenkriegszeit und
im Zweiten Weltkrieg

PD Dr. Helga MichalskY Analyse der liechtensteinischen
Parteien

Prof. Dr. Arno Waschkuhn Probleme des politischen
Sys tems L j-echtens teins

./3

H



3

b) Orqanisation
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Forschungsbeauftragte und Dozenten

in den Bererchen:

REC:{TSWISSENSCHAFT

PO LITIKWISSENSCHAFT

WIRTSCHAFTS. UND SOZIALWISSENSCHAFT

GESCHICHTE

direkte Unterstellung

Information. beratende Beziehung.
Recht auf Antrtgstellung
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Präs ident

INSTITUTSVORSTAND
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Der präsident der Mitgliederversammlung ist glej-chzeitig Präsi-
dent des Institutsvorstands. Der Institutsvorstand ist das ad-
ministrative Organ des Liechtenstein-Instituts. Die Regienrng
kann ei-nen Vertreter der Schulbehörden in den Institutsvorstand
bes tellen .

Die Mitgliederversammlung hielt am 31. Mai 1988 ihre erste Jah-
resversammlung im Gasthaus "Deutsc her Rhein" in Bendern ab.
Dieser oblag die Genehmigung des Jahresberichts und der Jahres-
rechnung 1986 und L987, die Entlastung der Organe und die Wahl
der Kontrollstelle. Herr Patrick Hi1ty, Schaan, eidg. dipl.
Bücherexperte, war bereit, das Mandat der Kontrollstelle weiter-
hin auszuüben.

Im Jahr I 988 hielt der Instj-tutsvorstand fünf Sitzungen ab-
Wesentliche Geschäfte waren die Genehmigung des vom Wissen-
schaftlichen Rat erstellten Jahresprogramms und Voranschlags
für das Jahr 1988, di-e Genehmigung der Forschungspläne für dj'e
vier laufenden Forschungsprojekte, die Bestellung von Professor
Dr. Kurt Rothschild, lrlien, aIs korrespondierenden Professor in
den Wj.ssenschaftlichen Rat, die Ausschreibung einer Forscher-
steIIe für den Fachbereich Volkswirtschaft (eine Besetzung der
SteIIe war leider nicht möglich), die Anstellung einer Biblio-
thekarin und die EDV-mässige Ausstattung der Bibliothek, wobei
auch die technischen Voraussetzungen frlr die Abfrage diverser
Datenbanken geschaffen wurden.

Im weiteren wurde im Rahmen der Vernehmlassung der Fr)rstlichen
Regierung zum Bericht r]ber die Förderung der KuItur im Fürsten-
tum Liechtenstein eine Stellungnahme abgegeben. Erwähnt se!
hier ebenfalls die Entgegennahme einer GemäIdeleihgabe
der Ruggeller Künstlerin Gertrud Kohli-Büchel. Dargestellt
sind aüe diesen Bildern Landschaften des nördlichen und sud-
Iichen Endes von Liechtenstein-

Der l.Iissenschaftliche Rat setzt sich aus den am Institut tätigen
Forschungsuea@nDozentenunddenkorrespondierenden
professoren von auiwärtigen Universitäten und Hochschulen zu-
sammen. Er ist im Rahmen der Freiheit von Forschung und Lehre
für die Führung des wissenschaftlichen Betriebs zuständig'

Im Jahr lgBg hielt der Wissenschaftliche Rat vier Sj-tzungen ab.
Zu seinen Geschäften zähIte die vorgängige Genehmigung der For-
schungspläne, die Suche nach einem korrespondierenden Professor
für den Fachbereich Volkswirtschaft, wofür Professor Kurt Roth-
schild, Wien, ge\{onnen werden konnte, ift weiteren die Suche nach
einer geeignetän Person für die Besetzung einer Projektstelle
im facÄberÄich Volkswirtschaft und die damit zusammenhängende
Führung von Bewerbungsgesprächen. Auf Vorschlag des Wissen-
schaftiichen Rates wurden auch die Forschungsprojekte zur För-
derung beim schweizerischen Nationalfonds und beim österreichi-
schen Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung ein-
gereicht. Schliesslich wurde am 10./f1. Juni 1988 der erste
Peter Kaiser-Vortrag mit Kolloquium durchgefrJhrt, wozu in der

.15
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Person von AIt-Bundespräsident Dr. Rudol-f Kirchschläger ein
hervorragender Referent g,3wonnen werden konnte. Im weiteren be-
schloss der lriissenschaftliche Rat die Mitgliedschaften beim
Historischen Verein für das Fürstentum Liechtenstein, bei der
Allgemeinen geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz und
bei der Schwäizerischen Gesellschaft für Soziologie zu bean-
tragen.

Die Bibtiothek am Liechtenstein-Institut ist eine Präsenz-
bibliothek und umfasst wissenscha ftliche Handbücher der ein-
schlägigen Fachbereiche, Liechtensteinensia sowie Spezial-
literatur.

An Satzungen und Reglementen
stein-Instituts vom 15. Augus
lement für Forschungsbeauftra
Gehaltsschema für Forschungsb

bestehen das Statut des Llechten-
t L986, das Provisorj-sche Reg-
gte vom L7. Juni L987 und das
eauftragte vom L7. Juni L987 -

c) z us ammense t zunq der Organe:

Mi t gliedervers ammlun g :

Dr. Guido Meier, Vaduz ( Präsident ) sowie
34 weitere Mitglieder

Ins titutsvors tand:

Dr. Guido Meier, Vaduz (Präsident)
Fürstlicher Sanitätsrat Dr. Rudolf Rheinberger, Vaduz
( Vizepräs ident )

Fürstlicner Rat fie[ert AIIgäuer, Vaduz
Lic. Phil. PauI Vogt, Balzers
Fürstlicher Studienrat'Dr. Josef Wolf, Vaduz (Vertreter
der Schulbehörden )

Wissenschaftlicher Rat :

Fürstlicher Justizrat Dr. Gerard Batliner, Eschen
( Vors itzender )

Dr. Peter Geiger, schaan (stellv. vorsitzender)
prof. Dr. Votier press, Universität Tübingen (korr.
prof. Dr. Alois Riklin, Hochschule st. Gallen (korr.
Prof. Dr. Kurt w. Rothschild. emer. universität Linz
( korr. Professor)
Dr. Thomas Bruha, Eschen
PD Dr. Helga MichalskY, Eschen
Prof. Dr. Arno Waschkuhn, Schaan

Profes sor )

Professor )

.16
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Forsähun gsbeauf tragte :

Rechtswis senschaft : Gerard Batliner
Thomas Bruha

6

Dr.
Dr.

Politikwissenschaft:

Geschichte: Dr. Peter Geiger

Geschäfts führer:

Dr. Hubert Büche1, RuggeII

Sekretariat:

Hildegard Nutt, Vaduz

KontroIls telle :

Patrick Hilty, eidg - dipl. Btlcherexperte , Schaan

PD Dr. Helga Michalsky
Prof . Dr. Arno !'Iaschkuhn

.17
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2. Forschung

Liechtenstein-Forschung ist der eigentliche Zweck des Liechten-
stein-Instituts . Zur ZeLt bearbeiten vier Forschungsbeauftragte
besondere, mehrjährige Projekte.

Der Historiker peter G e i g e r arbeitet seit Ende April L987
an seinem projekt "Geschichte des Fürstentums Liechtenstein in
der Zwischenkiiegszeit und im Zweiten !,feltkri€9". Daraus soll eine
zusaflrmenhängende, neben den innen- und aussenpolj-tischen Vor-
gängen auch die wirtschaf tlj-che, soziale und kulturelle Entwj-ck-
f""g ei-nbeziehende Darstellung dieser schwieri-gen und noch wenig
erforschten Epoche der liechtensteinischen Geschichte hervorgehen.

Im vergangenen Jahr hat er die Einbürgerungen in den Dreissiger-
jahren-uniersucht, die Spitzelaffäre von L937 und die daraus
iolgende politische Krise studiert, die Ereignisse des Jahres
193ä - mil Anschluss Oesterreichs, Sudetenkrise und Flüchtlings-
weLle - und deren Rückwirkungen auf Liechtenstein untersucht-
Dazu gehörten die Vorgänge während der liechtensteinj-schen März-
krise l93B mit den Veihandlungen der Regierung in Wien, Bern und
Berlin, mit den Entscheidungen bei Hitler und dessen Amsstellen
betreffend Liechtenstein, ffiit der Klärung des Verhältnlsses
Liechtensteins zur schweiz, ebenso die Entstehung des Parteien-
friedens mit Koalition und Proporz sowie der Regierungsantritt
von Fürst Franz Josef II. Mit dem Frlrsten und mit weiteren Zeit-
genossen sind Interviews, die jeweilen die ganze bearbeitete Zeit
beschlag€o, geführt worden. Für die Zeit des Zweiten Weltkrieges
ist die miliiarische Bedrohung und Sicherung der Schweiz - mit
Bezug auf das mitziehende tieihtenstein - studiert, anhand der in
BuchJ erscheinenden Regionalzeitung "Werdenberger & Obertoggen-
burger,' der Kriegsalltäg und die Information tlber Liechtenstein
in der Nachbarscnaft veifolgt worden. Studiert wurde die auch
Liechtensteiner betreffende schweizerische Landesverräterfrage.
Begonnen ist die UnterSuchung der "Volksdeutschen Bewegung" in
Liechtenstein, ebenso die Situation und Politik Liechtensteins
beim Beginn des Weltkrieges. Das auf drei Jahre angelegte Projekt
Iäuft weiter. Auf Antrag hat der schweizerische NationaLfonds
zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung das Projekt begut-
achtet und eine Förderung zugesprochen'

DerPolitikwissenschaftlerArno wa s c hku hn bearbeitet
seit Oktober Lg87 das Forschungsprojekt "Politisches Systern
Liechtensteins". Es sollen in Form einer umfassenden Gesamtdar-
stellung die strukturen und Problemstellungen des Fürstentums
Liechtenstein analysiert werden, Soweit sie für das politische
system von Interesse und Bedeutung sind. Im einzelnen wird im

Kontext einei empirisch informierien komplexen Staats- und Demo-

kratietheorie abiestetlt werden auf: Vor- und Nachteile des

Kleinstaates, Stäatsorganisation und personelle Aufgabenwahr-
nehmung, Kompetenzstrukturen und Kooperationsmuster, Konkordanz-
elemente und Milizsystem, direktdemokratische Einrichtungen und

Gemeindeautono*i", üodernisierungsschub und Fragen der "Regier-
barkeit'.

./8
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Eine erste Materialsammlung zu den Grundelementen und Leit-
linien der Verfassung wurde Referenzpersonen vorgelegt. Die
eingegangenen Kommentare wurden zur Präzisierung veltutendet.
Ein-wäitÄrer Schwerpunkt der bisherigen Forschungstätigkeit
waren das monarchische Prinzip und die Stellung des Landes-
fürsten in Liechtenstein. In der Beilage des "Liechtensteiner
Vaterlandes" vom L2. August 1988 zum 50. Regierungsjubiläum
S.D. Fürst Franz Josef II. von und zu Liechtenstein ist dazu
der Beitrag "Die Bedeutung der Monarchie für Liechtenstein
gestern und heute" erschj-enen.

Darüber hinaus wurde die auf Liechtenstein bezogene Literatur
nahezu vollständig im Ueberblick gesi-chtet und für das Pro-
jekt durch Exzerpte ausgewertet. Das erschlossene Material
wira durch Interviews mit Repräsentanten des öffentlichen
Lebens in Liechtenstein verdichtet. Des weiteren wurden in
einem internen Referat am Liechtenstein-Insti-tut erste Ueber-
Iegungen zu einer Theorie des Kleinstaates im Hinblick auf den
gnlscÄeidungsprozess vorgestellt. Das auf drei Jahre angelegte
Projekt Iäuft weiter.

Der Jurist Thomas B r u h a hat die erste Hälfte des Jah-
res teilzeitlich (L/3) in Heidelberg am Forschungsprojekt
,'Liechtenstein und die Europäische Gemeinschaft" gearbeitet-
Im übrigen widmete er sich seiner noch abzuschliessenden
Habilitätionsschrift rlber Steuerungsprobleme der Gemeinschafts-
rechtsetzung, deren Ergebnisse auch in das Liechtenstein-Pro-
jekt ej-nftiÄssen. Seit dem 1. JuIi 1988 ist Herr Bruha voll-
ümfanglich am Liechtenstein-Institut in Bendern tätig. Zur Zeit
entstönt TeiI I des auf drei TeiLe angelegten Projekts - Er gilt
dem Strukturwandel von Marktintegration und Politikverflechtung
in Westeuropa, insbesondere den Hintergründen, Zielen und Ge-

setzmässigkäiten der territorralen und funktionalen EG-Dynamik.
Daber wird nicht auf modelltheoretische Idealvorstellungen,
sondern empirisch nachweisbare Fakten abgestellt. ZieI ist,
die Umweltbedingungen der l.j.echtensteinischen Orienti'erungs-
problematik praiis zu beschreiben und die für das EG-system
typische Entwicklungsdynamik ("Lgg2" ist nur EtappenzieL) auf
aäi easis gesicherter Grundannahmen annähernd zu prognosti-
zieren. Erst im Anschluss an diesen Teil, der im wesentlichen
inhaltLich feststeht (vorbehaltlich neuer Entwicklungen), sol-
Ien der Standort Liechtensteins im gegenwärtigen Stadium der
Ec-EFTA-Verflechtung bestimmt (TeiI II) und Szenarien möglicher
Entwicklungen diskutiert werden ( Teil- III ) . Das auf vier Jahre
angelegte Projekt läuft weiter.

Die poritikwissenschaftrerin Herga Mic ha 1 s k y arbeitet
seit dem 1. April 1988 an ihrem Projekt "Analyse der liechten-
steinischen Parteien". Das Ergebnis des Vorhabens soll eine Ge-

samtdarstellung sein, die einän Ueberblick rlber die Geschichte
mit einer systämatischen Analyse der 'Binnenstruktur" und der
,,Aussenwirkung" der liechtensieinischen Parteien verbindet'

,l-
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Obwohl der Schwerpunkt der Untersuchung bei systematischen Fra-
gen liegt, ist es notwendig, sich zunächst mit der Geschichte der
Farteien und des Parteiensystems so weit zu beschäf.tigen, dass
ein sicheres Fundament hj.storischen Wissens gegeben ist, ehe
die systematischen Fragen sinnvoll bearbeitet werden können.

Nach einer Einarbeitungsphase in die Litefatur zur Parteien-
forschung und Parteientheorie, mit besonderer Berücksichtigung
der parteien in der Schweiz und in Oesterreich, und der Lektüre
der Untersuchungen über Liechtenstein, die für das Thema jrn
weiteren Sinn einschlägig sind, lag der Schwerpunkt der bis-
herigen Forschungsarbeit in der historischen Erarbeitung des
Gegenstandes. Hierbei wurde j-m Interesse des Informations-
ständes über jene Erej-gnisse und Entwicklungen, die den heu-
tigen Akteuren mehr oder wenlger bekannt sind, der jüngeren
u.rä jüngsten Vergangenheit der Vorzug gegeben. ParalleI wurden
erstä pärtei:<ontakte geknüpft, Parteiveranstaltungen besucht
und vertiefte Informationsgespräche vorbereitet. Das auf drei
Jahre angelegte Projekt läuft weiter.

Im Auftrag des Wissenschaftlichen Rates hat Frau Michalsky aus-
serdem eine Vorlage für ein vom Liechtenstein-Institut geplantes
Symposium über konkordanzdemokratische Systeme erarbeitet -

DerJuristGerard Ba t t ine r ist - neben seinerFunktion
als Vorsi.tzender des Wissenschaftlichen Rates des Li.echtenstein-
Instituts - für seine Tätigkeit als liechtensteinisches Mitglied
der Europäischen Kommission frlr Menschenrechte in Strassburg
freigestättt (entsprechend Art. 13 des Statuts). Er hat auch die
an der Hochschule St. Gallen entstehende Dissertation "Die par-
Iamentarische KontroIle der Regierung im Ftirstentum Liechten-
stein" (Thomas AIIgäuer) betreut.

Damit ist am Liechtenstein-Institut die Forschungstätigkeit in
den Bereichen der Politikwissenschaft, des Rechts und der Ge-
schichte aufgenommen worden. Im Bereich der Volkswirtschaft ist
wegen des unzureichenden Ergebnisses der Ausschreibungen vom

frünianr l9B7 und 1988 noch keine Forschungsstelle besetzt wor-
den.-beplant ist nun,.eine an der Hochschule st. Gallen in Aus-
sicht stehende volkswirtschaftliche Dissertation zu einem Teil-
bereich des Themas "Liechtenstein-EG" anzuregen und mitzufördern.

3 Lehre

Die Ergebnisse der Forschung am Liechtenstein-Institut sol}en
weitervermittelt werden, neben den Publikationen auch durch Lehre'

Ab dem Wintersemester f988/89 bietet
öffentliche Lehrveranstaltungen an.
halbsemestrigen Veranstaltungen, die
am fnlhen Abend umfasst.

das Liechtenstein-Institut
Begonnen wurde mit zwei
je sieben DoPPelstunden

'l-
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Im ersten Halbsemester (vom 25. Oktober bis 20. Dezember 1988)
hielt Dr. Peter Geiger eine historische Vorlesung mit Kollo-
qu5.um zum Thema "Lj-echtenstein in den Dreissigerjahren". Die
über 50 Teilnehmer dokumentieren das grosse Interesse an wis-
senschaf tlich auf gearbeite ter liechtens teinis cher Ze ltgeschi-ch-
te; zugleich darf man darin eine Bestätigung der Bildungsfunk-
tion des Liechtenstein-Instituts sehen. Im zweiten Hal-bsemester
schlj-esst sich ein Politikwissenschaftliches Seminar von Prof .

Dr. Waschkuhn an.

Da aus platzgründen der Semj-narraum des Liechtenstein-Instituts
nicht genügt, finden die Lehrveranstaltungen in der sehr an-
genehmän, modernen AuIa der neuen Primarschule Gamprin, die von
den Gemeindebehörden verdankenswerte:r,reise zur Verfügung ge-
stellt wurde, statt.

4. Vorträge

Unter der Organisation des Liechtenstein-Instituts wurde am

10. Juni 1988 im Kapitelsaal des Pfarrhauses Bendern der erste
',peter Kaiser-Vortrag" durchgeführt. Referent war der österrei-
chische Att-Bundespräsident Dr. Rudolf Kirchschläger mit dem

Thema "Der Stufenbau des Friedens". Am 11. Juni folgte ein Kol-
Ioquium mit Rudolf Kirchschläger zum Vortragsthema- In ver-
dankenswerter Weise hat die Peter Kaiser Stiftung diese Veran-
staLtung gestiftet und die Kosten der Publikation des Vortrags
übernommen.

Irn weiteren hielt im April 1988 Hubert Büchel im Rahmen der Rhe-
ticus-GeselJ.schaft im Palais Liechtenstein in Feldkirch einen
öffentlichen Vortrag "Das Liechtensteiner Wirtschaftswunder".

Im Juni 1988 hielt Hubert Büchel beim Frauenkongress auf Rigi-
Kattbad den Vortrag "Liechtenstein-Schweiz: Gemeinsamer Markt
seit sechs Jahrzehnten".

Anfang Juli 19BB hielt Peter Geiger in
geschichtlichen Vortrag zum Thema "Das
WeItkrieg", im Rahmen der Fortbildung
nas iallehrer .

Altstätten einen zeit-
Rheintal im Zwei-ten

der st. gallischen GYm-

Im Juli 1988 hat Arno Waschkuhn einen Vortrag über das Fürsten-
tum Liechtenstein "Kleinstaat in Europa" am Lehrstuhl für Euro-
pawissenschaften an der Gesamthochschule Kassel mit anschlies-
sender Diskussion gehalten.

Im September 1988 hielt Peter Geiger im Rathaussaal Vaduz den
öffentlichen Festvortrag nLiechtenstein im Jahre 1938", veran-
staltet vom Historischen Verein frJr das Fürstentum Liechtenstein
zu Ehren des Landesfürsten Franz Josef II., dessen 50jährigen
Regierungsantritt der Historische Verein damit beging.

t- ./ll
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Im November 1988 hielt Gerard Batlj-ner an dem vom Allgemeinen
Treuunternehmen und der Ve::vraltungs- und Privatbank AG in Vaduz
veranstalteten Liechtenstein-Seminar ein Referat zum Thema
"Liechtenstein und die europäische Integration".

Ebenfalls im November 1988 hielt Volker Press im Rahmen des
Historischen Vereins für das Fürstentum Liechtenstein aus An1ass
des 50. Todesjahres von Fürst Franz I. einen öffentlichen Vor-
trag im Rhej-nbergerhaus in Vaduz: "Fürst Franz I. ".

Im IrIS L987/88 hielt Thomas Bruha als Lehrbeauftragter der Uni-
versität Giessen eine Vorlesung zum Thema "Recht und Politik
in der Europäj-schen Gemeinschaft" .

Im WS L9S8/89 veranstaltete Helga Michalsky al-s Privatdozentin
an der Universität Heidelberg ein Oberseminar zum Thema "Konkor-
danzdemokratische Systeme im Vergleich". Durch die Ej-nbeziehung
Liechtensteins in den Themenkatalog dieser Veranstaltung wird
der Blick in wissenschaflichem Zusammenhang auf Lj.echtenstein
gelenkt.

5. Veröffentlichunqen

Aus den Aktivitäten des Liechtenstein-Instituts wurde der
"peter Kaiser-Vortrag" vom 10. Juni 1988 in den Kleinen Schrif-
ten des Verlags der Liechtensteinischen Akademischen GeseII-
schaft veröffentlicht: Rudo1f Kirchschläger, Der Stufenbau des
Friedens (Kleine Schriften 13, Vaduz 1988).

Im weiteren sind folgende publizistische Tätigkeiten der For-
schungsbeauftragten seit deren Anstellung beim Liechtenstein-
Institut zu erwähnen:

Von Helga Michalsky erschien ein Tagungsbericht über die XXI.
DDR-Forichertagung in der einschl4grgen Zeitschrift ( Deutsch-
land, Archiv, 21.J9., 1988, 878-Sgf). Im November erschien in
dem Band "Die DDR in der Aera Honecker", hg. von G.-J. Glaepner,
ein Aufsatz unter dem Titel "Soziale Sicherheit ist nicht genug!
Konzeptionen und Leistungen der sozialistischen Sozialpolitik" -

Von Arno Waschkuhn können folgende Veröffentlichungen genannt
werden:

Allgemeine Institutionentheorie a1s Rahmen für die Theorie
politischer Institutionen, in: Gerhard Göhler (Hrs9.), Grund-
lr.g.n der Theorie politischer Instituti.onen. Forschungsstand
Probleme Perspektiven, Opladen 1987.

Politische
Einführuo9,

Rezension von H. Baier
in der Bundesrepublik,

Systemtheorie. Entwicklung, ModeIIe,
Westdeutscher Verlag, Opladen 1987.

(Hrsg. ), HeImut SchelskY
in: Universitas 42 (1987),

Kritik. Eine

ein Soziologe
H. 4, S. 399f.
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Politische Dimensionen und gesellschaftsanalytische
der allgemeinen Systemtheorie, in: Perspektiven des
schen Sözialismus 4 (1987), H. 4, S. 269'279'

Defizite
Demokrati-

Rezension von Max Kaase (Hrsg. ), Politische wissenschaft und
politische ordnung, io; Politische Vierteljahresschrift. PVS-

Literatur, H. 2/L987, S- L94f-

Zusammen mit lriolfgang Luthardt hat Arno !{aschkuhn den Band

',politik und Repräsentation. Beiträge zur Theorie und zum !{an-
del politischer und sozialer Institutionen" (Marburg 1988) he-
rausgegeben. Diese Veröffentlichung enthielt auch seine Aufsätze:

Sind Eliten (un)demokratisch oder wie gut rbemannt' sollten
Institutj-onen sein? sowie: Arbeit, Technik und sozialer l'Iandel-
Einige Aspekte und Implikationen.

Ferner ist von Arno waschkuhn der Beitrag 'utopien, utopie-
kritik und Systemtheorie", in: Gerhard Göhler u.a. (Hrsg. ),
politische Institutionen im gesellschaftJ-ichen Umbruch, Opladen
1988, erschienen.

In der Beilage
Josef II. wurde
der Beitrag von
Liechtens tein

6. Tagungen

zum 50. Regierungsjubiläum S-D. Fürst Franz
im Liechtensteiner Vaterland vom L2. August
Arno Waschkuhn "Die Bedeutung der Monarchie
gestern und heute" veröffentlicht.

t98B
für

Thomas Bruha hat im Jahr 1988 an folgenden Tagungen teilge-
nommen:
Zustand und Perspektiven der Gesetzgebung, Hochschule für Ver-
waltungswissenschaften Speyer, ifi April 1988;
Gesetzgebung der Europäischen Gemeinschaft, Tagung der Deut-
scfren öesef ischaf t f ür Ges'etzgebung, Bonn, iß Mai 1988 ;

Rechtsinfonnationssysteme aus europäischer sicht Rechtsdaten-
banken in Oesterreich, Deutschland, der Schweiz und der EG' Lan-
desbitdungszentrum schloss Hofen, Lochau/VIbg., im september
1988;
L,avenir du libre-6change europ6en, Universität Neuchatel, im

Oktober 1988;
ECIEFTA: Adjusting to a changing community, centre for European
Po1icy Studies, Liechtenstein, i'n Oktober 1988;
Liechtenstein-Seminar des Allgemeinen Treuunternehmen und

der verwaltungi- ,.r'a privatbanx nc, Vaduz, November 1988.

Im April 1988 haben Helga MichaJ.sky und Arno waschkuhn an

internationalen Fachtagung "Politiiche Institutionen und

ressenvermittlung" der Sozial,uissenschaftlichen Fakultät
Universität Konstanz teilgenommen'

der
In te-
der

t-_
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Arno lrlaschkuhn hat den L7 . !'Iissenschaf tlichen Kongress der
Deutschen Vereinigung für Politische !{issenschaft zum Thema
,'Macht und Ohnmacht politischer Institutionen" in der Techni-
schen Hochschule Darmstadt im September 1988 besucht.

7. Kontakte Besuche

Die am Institut tätigen Forschungsbeauftragten sowie die kor-
respondierenden Professoren von auswärtigen Hochschulen bringen
vielfattige Kontakte und wissenschaftliche Beziehungen ins
Institut ein.

Das Liechtenstein-Institut wurde 1988 Mitglied folgender
wis senschaf tticher Vere j-nigungen :

Hi-storischer Verein für das Fürstentum Liechtenstein

Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz

Schweizerische Gesellschaft für Soziologie

Centre for European Policy Studies

Im März 1988 amtete Peter GeJ-ger im Rahmen des
ausgeschrj.ebenen Wettbewerbs "Schwe Lzet Jugend
Experte.

Anfangs Juni 1988 stelJ.ten Gerard Batliner und Hubert Büchel
das Liechtenstein-Institut der Liechtensteinischen Industrie-
und Handelskammer anlässlich einer Sitzung ihres Vorstandes vor.

AnIässlich ihrer Jahresversammlung besuchten die akademischen
Berufsberater des Bodenseeraums im JuIi 1988 das Liechtenstein-
Institut; sie Iiessen sich über Ziele und Projekte sowie die
Stellung des Instltuts im lj-echtenstej.nischen Bildungswesen
orlentieren.

Die Ruggeller Künstlerin Gertrud Kohli-Büchel berichtete im
August-iggg im Instj-tut über ihr Schaffen, aus dem sie dem In-
stitut zwei Gemälde a1s Leihgabe überlassen hat.

Im September 1988 besuchte Botschafter Dr. wolfram Dufner,
Generälkonsul der Bundesrepublik Deutschland in Zürich, mit
seiner Gattin das Liechtenstein-Institut

s.D. Fürst Franz Josef II. und I.D. Fürstin Gina beehrten das
Liechtenstein-Institut am 18. November 1988 mit ihrem Besuch,
durch den sie ihr besonderes Interesse bekundeten und sich ein-
gehend tlber Forschung und Lehre am Institut informierten'

in der Schweiz
forscht" als
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An wej.teren gelegentlichen Besuchen seien etwa jene von Dr. Graham
Martin von der University of Glasgow im Oktober 1.988 und von
Prof . William Paterson von der University of Vta:rvick,/Coventry
im November 1988 genannt.

Am 19. Dezember beteiligten sich die Forschungsbeauftragten auf
Einladung von Dr. Rupert Quaderer an einem Staatskundeseminar
der obersten Klassen des Liechtensteinischen Glrmnasiums zur
liechtensteinischen Verfassung -

Ueber das Liechtenstein-Institut ist vor verschi-edenen Kreisen
des Inlandes (Rotary, Kiwanis) und des Auslandes (universität
Innsbruck, Universität Zürich, Universität Augsburg) bei An1ässen
und durch Vorträge informiert worden.

8. Finanzierung

Für den laufenden Institutsbetrieb waren 1988 Ausgaben von
Fr. 604.228.-- aufzuwenden. Davon entfielen 77* auf Personal-
ausgaben. Die Investitionsausgaben beliefen sj-ch auf Fr- 96-83L.25,
*orön 31* auf Brlcheranschaffungen entfielen. Die Gesamtausgaben
von Fr. 701.059.25 konnten durch Beiträge abgedeckt werden'

Das aLs privater Verein organisierte Liechtenstein-Institut wird
in erster Linie rJber privaie Geldspenden finanziert- Ueber 958

al.Ier bisher erhaltenen Beiträge stammen aus privaten Quellen.
Das Liechtenstein-Institut freut sich, folgende Spender und För-
derer in alphabetischer Reihenfolge nennen zu können:

- Binding Stiftung, Schaan
Erna Maschke Stiftung, Vaduz
Fi.irstliche Regierung, Vaduz
AduJ.f Peter GooP, Vaduz
KarI MaYer Sti.f tung, Triesen
Peter Kaiser Stiftung, Vaduz

- Ritter & Partner Holding Ansta1t, Vaduz
schweizerischer Nationalfonds zur Förderung der
schaftlichen Forschung

- stiftung Frlrstlicher Kommerzienrat Guido Feger,

wts sen-

Vaduz

Ungenannt
Wiitschafts- und Treuhandunternehmen reg-, Schaan

AIIen Spendern und Förderern sei auch an dieser stelle aufrichtig
gedankt-. ohne ihre grosszrlgige ,rnq an keine Auflage gebundene Yl-
terstützung wäre dei eetriäb des Forschungsinstituts nicht möglich'

An dieser Stelle ist die grosszrlgige Leihgabe von AIt-Regierungs-
chef Dr. Alexander Frick zu en^räÄnÄn, von dem das Institut eine
sammlung von Zeitungsausgaben seit den 195oer Jahren erhielt
iiiecntänsteiner Voiksbfätt, Liechtensteiner Vaterland, Der

Liechtensteiner, Der Liechtensteiner wochenspiegel)'

il-




